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Weshalb beschäftigen sich Lehramtsstudierende (kaum) mit 
den Grundvorstellungen zum Integralbegriff? 
Der Integralbegriff nimmt in der Schule und Hochschule einen wichtigen 

Platz ein. Jedoch verfügt nur ein geringer Anteil der Schüler*innen am Ende 

der gymnasialen Schullaufbahn über ein adäquates Verständnis zum Integ-

ralbegriff (Rolfes et al., 2021). Aus einer stoffdidaktischen Perspektive las-

sen sich vier normative Grundvorstellungen zum Integralbegriff identifizie-

ren und empirisch trennen (Greefrath et al., 2021). Im Zuge einer forschungs-

basierten Hochschullehre sollten diese in der ersten Phase der gymnasialen 

Lehrerbildung zu vermitteln sein. 

Ziel des Forschungsvorhabens ist das Lernverhalten der Studierenden dahin-

gehend zu untersuchen, mögliche motivationale Gründe zu identifizieren, 

die ein Lernhemmnis darstellen (können). Methodisch wird hierfür die Er-

wartungs-Wert-Theorie nach Eccles & Wigfield zugrunde gelegt, die die 

Wahl einer Handlung (z.B. Lernen der Grundvorstellungen zum Integralbe-

griff) sowie die (Lern-)Leistung mit den Erfolgserwartungen und Wertüber-

zeugungen einer Person in Verbindung setzt (Eccles et al., 1983). 

Um das Forschungsziel zu erreichen, wird im nächsten Schritt ein entspre-

chendes Testinstrument entwickelt, das (mögliche) Zusammenhänge zwi-

schen dem stoffdidaktischen Wissen zu den Grundvorstellungen zum Integ-

ralbegriff und der Lernmotivation zu diesen (im Sinne der Erwartungs-Wert-

Theorie) messbar machen soll. 
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Grundvorstellungen zum Integralbegriff

„Eine Grundvorstellung zu einem mathematischen Begriff ist eine inhaltliche
Deutung des Begriffs, die diesem Sinn gibt.“ (Greefrath et al., 2016, S. 17)

Erwartungs-Wert-Theorie nach Eccles & Wigfield

Leistung, Persistenz und Aufgabenauswahl werden beeinflusst durch die
(subjektive) Erfolgserwartung und den (subjektiven) Wert einer Aufgabe. Die
Erfolgserwartung ist dabei (unter anderem) abhängig vom Fähigkeits-
selbstkonzept.
Der subjektive Wert teilt sich konzeptuell in die vier Facetten Intrinsischer Wert,
Wichtigkeit, Nützlichkeit und Kosten auf. Eccles und Kollegen (1983) unterteilen
die Kosten weiter in Anstrengungskosten, Opportunitätskosten und emotionale
Kosten.

Zeitablauf

Entwicklung und Pilotierung eines Testinstruments zur 
Erfassung der Leistungsmotivation und Leistung zu den 

Grundvorstellungen zum Integralbegriff

(Re-)Konstruktionsvorstellung

Flächeninhaltsvorstellung

Mittelwertsvorstellung

Kumulationsvorstellung
Konzeptuelle Aufteilung des subjektiven Werts von Lehramtsstudierenden zu den Grundvorstellungen zum
Integralbegriff in Anlehnung an Gaspard et al., 2015

Konzeptualisierung der 
theoretischen Grundlagen

Forschungsfragen
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Größe aus Änderungs-
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Setting: Universitäre Lehrveranstaltung

Zielgruppe: Lehramtsstudierende für das 
Gymnasium

Leistungsmotivation

Leistungsmotivation basiert auf der Auseinandersetzung mit einem Gütemaßstab
(McClelland et al., 1953).
→ Für Leistungsmotivation muss der Antrieb für das Verhalten von der Person
selbst ausgehen

Leistungsmotivationstheorie im 
akademischen Kontext

Stärke: 
Aufgabenspezifität

Methodik

• Inwieweit lässt sich die (oben aufgeführte) Konzeptualisierung der
Leistungsmotivation von Lehramtsstudierenden zu den Grundvorstellungen zum
Integralbegriff empirisch erfassen?

• Wie entwickelt sich die Leistungsmotivation von Lehramtsstudierenden zu den
Grundvorstellungen zum Integralbegriff im Laufe des Studiums?

Integralbegriff
∫ 𝑓 𝑥 𝑑𝑥

Schule

Lehramtsstudierende

Hochschule

Schüler:innen

zentrale Rolle in zentrale Rolle in

bildet aus bildet aus

Entwicklung eines Testinstruments bestehend aus Items
• zum Fähigkeitsselbstkonzept (Guo et al., 2016),
• zur Erfolgserwartung (Dresel, 2004)
• zum subjektiven Wert (Gaspard et al., 2015)
• Leistung (von Lehramtsstudierenden) zum fachdidaktischen Wissen zu Grund-

vorstellungen zum Integralbegriff (Selbstentwicklung)

Identifikation motivationaler Gründe Lehramtsstudierender, die ihre Auseinandersetzung mit den 
Grundvorstellungen zum Integralbegriff hemmenAnsatz zur Intervention: 

Grundvorstellung Beschreibung Repräsentation

(Rolfes, Lindmaier, Heinze, 2021) (Greefrath et al., 2021)


